
NeNn Der anglikanische Priester und Biochemiker Arthur Peacocke be Kreatianısmus
NuU das Bild des Komponisten: SO w1e Beethoven uUunNls der usik und Fvolution

gegenwärtig 1st, ist Gott ın der Welt gegenwärtig. Oder könnte einen
improvisierenden Musiker €  en, der sich auft die sich entwickelnden KFormen ın
der Wir'  el einlässt Gott ist kein Gott, der den Lücken wirkt, die die
aturwissenschaiften olfen lassen; Gott ist vielmehr der Grund und chöpfier
dieses Geschehens Wie können uUunNs das alles vorstellen? Um arauı
antworten, ware mehr Zeit und Raum notwendig. ber die C nach einer
zusammenhängenden Erklärung (statt deren kreatianistischer ehnung)
scheint IMIr eine Mensch und für Gott würdigere Se1N, 1n der
miteinander, mı1t der Wir.  el und mi1t uUuNnserTeIN Erkennen umgehen

Prozesstheologıie und Fvolution
arJorıe UCNOCKI

Welchen onstruktive Belitrag eistet die Prozessphilosophie den Entwurt
einer Schöpiungstheologle, die sich Evolutionsgedanken ausrichtet? Dieser
rage möchte ich drel Schritten nachgehen. uUunacAs werde ich einıge der
Grundgedanken dieser 1losophie kurz zusammenfassen, sodann einıgen
Beispielen verdeu  en, WwIe lologen S1e auf ihre Evolutionstheorie angewandt
aben, und 1 letzten Schritt VO  = prozessphilosophischen SaTtz her eine christ-
liche Lehre VOIl Gott als chöpfer und der Welt als chöpfung weiterfüh
renden rörterung vorlegen.
I3G Prozesstheologie hat sich schon AallZ VOI Anfang ehnung die
Kosmologie VOIl Alfred North Whitehead auf ein ares espräc. m1t den
ssenschafiten eingelassen. Whitehead selbst VOIl Haus aus Mathema
tiker und Physiker, der sich der 1losophie zuwandte, die rage beant-
worten Wie INUSS die Struktur der Welt esCcC  en se1in, WEn die Quantenphysik
eine Beschreibung der ealitä‘ arste Seine selinem äufßerst
Schwierigen auptwer. Process and Reality! postuliert ein dynamisches Univer-
Sunl, das sich aus aufeinanderfolgenden „wirklichen Einzelwesen““ kontinuler-
lich autbaut Diese wirklichen Einzelwesen, genannte „Erfahrungströpichen”,
werden UrCc ihre nternen Relationen konstitmert. In ehNneads Odellvor:
stelung „erbt“ jeder Augenblick des Werdens die Energien selner ergangen-
heit, integriert S1e 1C subjektiver Z7wecke die eigene Ganzheıit und



Die eiNe Gegebenheit 61in Datum die nachfolgenden Augenblicke die dann dasBedeutung
der

anze wlederholen ets 1ST der Übergang VON Energie e1iIN! Bewegung VO  -

Evolutions- ergangenen ZU egenwärtigen wobel das Was „dort geschah, „hier“ als
theorie der Erfahrung internalisie Und eC1ille Bewegung VOo  = egenwärtigen ZU

Gegen WO. Zuküniftigen als Neu hervorgebrachten Wirklichkeit ruft welıtere nachfolgen
de ewegungen hervor die den Einfluss des Neuen wılieder CIENES erden
einfügen werden Auf diese Weise 1STt Wir'  el auft ihrer grundlegendsten
ene Subjekt und Öbjekt zugleic Subjekt ist S16 insofern als das
EKreignis die Einfllüsse der Vergangenheit Form VOIl Erfahrungen sich auft
nımm und S16 e1lDeN! ntegriert jekt 1ST 516 darın dass dieses Ereignis ach
abgeschlossener Integration das nachfolgende Geschehen wieder
Gegebenheit

D ottes MManenz der Welt
Selbst dieser äuflßerst verkürzten Wiedergabe des Prozessgedankens könnte

och SC116€e eziehung den aturwissenschaften insbesondere 1010
A1C erkennen Wenn jedes WIrKliıche KreignI1is dadurch CIYCNE ergangen
heit überschreite dass sich diese aul e1iNle esummte JE e1e Weise ane1ignet
dann egen die Voraussetzungen evolutiven Welt VOT Doch INeE11NeE orob
„über den Daumen gepeilte Z7Ze INUSS och welter vertie werden die
edeutung der Prozessphilosophie für die theologische Reflexion Allgemeinen
und C1NeEe Schöpiungstheologie i Besonderen auizuzeigen.
Whitehead SallZ dem YNZIp der Kohärenz verpllichtet. Er WO e1inNn allge
e1ines gC  €es System entwerien, das die „Art der Ding  c ohne irrationale
Sprünge erkären vermochte SO ihn CIM unumstöfßliche atsache
dass die TUN:! die inge etztlich wirklichen Einzelwesen egen UuUssen

(In dem Was wirklich als Einzelnes konkret gegeben 1St) Doch SC1HeTr Deutung
konnte sich die Integration des Vergangenen Ereignis unmöglic
dessen bloßer Wiederholung erschöpien da die Vergangenheit die Jeweils inte
griert werden mMusste LIe die gleiche „DIie Vielen werden 611S und
werden e1NSs vermehrt “z Zur Vergangenheit die Gegenwart TU IN! als
etwas Neues hinzu das heißt dass sich das Vergangene SEWISSCH Sinne
INler wlieder es ausiormt In der Welt 1ST dem Sinne CIa Neuheits
PIMNZID wirksam als jedem Kinzelereignis überlassen bleibt SCe1INeE

Vergangenheit die CIRENE Ganzheit ntegriert Doch OTaus ENTSPNN: dann
das eue bisher cht Dagewesene? Dieses Rätsel Whitehead dazu
relationalen Gott postulieren Aaus dem das Neuartige aus ue.
entspringt und der sich unauihörlicher Interaktion mI1T der Welt elindet
Für die solcheeologie bot C1NE Gottesvorstellung natürlich C

Möglic  eıten sich die biblischen Begriffe Bundesgottes der jedem
Augenblick auftf das erden der Welt einwirkt und antwortet
machen In technischer Sprache eschrieb Whitehead Gott der jedem
Augenblick des Werdens 611 Ziel als richtungweisenden mp vorg1ibt Dieser



anfängliche Zielimpuls hat eine Leitfunktion anzuzeigen, WIe die Vergangenheit Prozess-
theologıe undintegrieren sSe1 Damıt bot sich Whitehead die Möglichkeıit, sprachlic. Fvolutionpräzise ber es mnmmanenz 1n der Welt reden, ebenso WwI1e der Begriff VOIl

Gott als Ursprung aller Möglichkeiten die ance bot, es Welttranszendenz
sprachlic LlEeEU formulieren. Prozesstheologen orifen diese philosophischen
Einsichten auf, SChHe und traditionelle Glaubensaussagen eın
sprachliches ewan kleiden
Die Prozessphilosophie hat sich sowohl Theologen WIe aturwissenschaft:
ler 1n vieler 1NS1IC als vorteilhafit erwlesen. SO bestreitet der Prozessgedanke,
dass 1n einer mechanistisch konstruierten Welt eDeN: 1n der VOIuUTtTIiON
lediglic durch äuldere inwirkungen auf 1m Übrigen träge Teilchen VOIN rganlıs
NenNn zustande OMM': Da die Wir.  el dynamisch 1st, können drei Arten
VOIl usalıtät postulieren: die Wirkursächlichkeit, die sich auf die harte,

Faktizität eINes VEISANSCHCI ONKreten Ereignisses bezieht, WwI1e auf die
Gegenwart einwirkt: die Zielursächlichkeit, die es Zielvorgabe meınt und
ang1bt, Was das konkrete Ere1ign1s mi1t dieser individuell bestimmten ergangen-
heit einmal werden könnte; und drittens die Selbstursächlichkeit, die sich aut die

und Weise bezieht, WIe das werdende konkrete Ereignis 1n der ihm eigenen
Subjektivität diese 7wel kormen VOIl Kausalität miteinander vertflicht. Selbstkon
stitution 1st die Grundlage VOIl Freiheit. Sie ist aber auch, WwWI1e der australische
Biologe Charles Birch bemerkt, die Grundlage die Bestätigung eines Prinzı1ps,
das Charles Kingsley 1n seinem klassı-
schen Roman The ater Babies IOr Der utor
uliert hat: Gott mac. dass die Din Marjorie SuchocklI, Ingraham Professor of €e0O109y,
ZC sich selbst machen. Claremont School of Theology, Claremont, Caliıfornia, USA,

Bakkalaureus der Philosophie (1970), Doktor der Philosophie
und Magıster In eligion (1974) Veröffentlichungen: The

Selbstorganisation und Whispered Word. Process €eOl0gYy of Preaching, Chalice
TeSsSs 1999, Suchocki/S. Brand/M. elker (Hg.) unIypensprunge

Die Evolutionstheorie STO auft ZWe]
Fın unverständlich gewordenes €eMdQ, Neukırchen-Viuyn
1997/; Süchocki/J. Bracken (Hg.)}, Triniıty in Process:

robleme, die 1n elner durchgehend Relational €e0Ol00Yy of God, New York 199/; Ihe Fall TO
mechanistisch konzipilerten Welt> Violence: rigina SINn In Relational €eOl09y, New York
unlösbar sSind. Das erste ist die Selbst 19947 Ihe FEnd of Eviıl. Process Eschatology n Historical!

Context, Albany Woodbridge/M.H. uchockı (Hg.)organısatıon, das zweiıte der Iypen
Iu bzw. die anscheinenden Alfred or Whitehead: Primary-Secondary Bıblıography,

Bowling Green 19//. Über sechzig weitere eiträge WIE
Sprünge VOIL Diskontinuntä; 1n und einzelne Kapıtel In Büchern oder bedeutenden Zeitschriften
zwischen den Arten Selbstorganisati- Anschrift: Claremont Schoo/! of €CO/0GY, 325 or

ist die spezilische Fähigkeit einıger College Avenue, Claremont, 3799, JSA
OÖrganismen, ohne zentrale euerung
Sspontan komplexeren rdnungs
trukturen zusammenzuwachsen. Charles Birch das eisple eiInes einta-
chen mMosaikvirus all, bel dem alle Hüllen komplex angeordnet Sind. Wird
das Virus 1n Teile gespalten, wächst SpON wieder zusammen.® er
„weilß“ C  9 dass das tun soll?



Die Eın welıteres eispie ist die ‘Termite Es 1bt der Welt der Termiten keinen
Bedeutung „Meisterarchitekten”. Die VoIll unls genannte „Königin  06 ist einem rutapparader
Fvolutions- er als elner Herrscherin. Und ennoch bauen Termiten extrem omplexe

enHAllZ einfach Wechselspiel lokaler Inter:  onen unter Tausendenheorie In der
Gegenart VOIll Artgenossen. Das ist Selbstorganisation, „Strukturbildung VOIN selbst‘ E1n

mechanistisches Weltmodell ist cht der Lage, dieses er  en erklären,
doch einer dynamisch konzipierten Welt, der jede mikroskopische 0OmMDO
nente ihre Umwelt auft der Empfndungsebene ertasst und entsprechend reaglert,
So miıt Selbstorganisation rechnen.
Eın zweltes Problem der Evolutionstheorie ist das Phänomen des Iypensprungs
bzw das Auftreten eliner 1Ns Auge allenden Diskontinımtät Davıd 1bt
einen Überblick ber eIN! groiße nzahl VOll Situationen, der radualismus
der natürliche ele  on ungeeignet erscheıint, die Ossilen UnN! erklären.®
Im egenteil, fossile puren scheinen auf groise Sprünge nner. elner gyeolo
gisch kurzen Zeitspanne hinzudeuten SO lassen sich ZU eispie. die adikalen
Unterschiede zwischen dem gyallertartigen ümpchen, der das E1 eines Frosches
oder Fisches e 'g und einem amniotischen ID schwer erklären. ıuch 1Dt
e 9 WE öge. sich AaUS Reptilienenaben sollen, WIe aNgENOMMEN WI!
keinerlei Erklärung WwWI1e denn ein Zwischenglied miıt chuppen, die sich
ern auswuchsen, möglicherweise ubDerle en könnte In diesen WIe
vielen anderen Fällen scheinen die Lücken zwischen den Arten viel gTOR
Sse1N, als dass S1e durch den radualismus der natürliche Auslese allein erklärt
werden könnten
Wenn jedoch werdende Ere1ignisse, zusätzlich ihrem Empfänden der
Vergangenheıit, och anderswoher den AÄAnre1z etwas Neuem en, dann
konnte einer wirklich einschneidenden, leicht erkennbaren Diskontinuntät
kommen. Dazu sejlen, mehrere erlorderlich iınNnacAYs mussen

Ereignisse unmıttelbar aufeinander folgen, deren Kontext gestattet, VOL (GJo0tt
auf ein neuartiges Ziel, das einer orößeren Komplexität, ausgerichtet werden,
auch WE die Umweltbedingungen diese VON Komplexität och N1C bereit
stellen und ag Dieses Ziel dann, solange noch cht voll uallsıe
werden kann, geistigen Pol des Ereign1isses als Datum auifgehoben.

sich dann eine Umweltsituation heraus, der eiIn nachifolgendes Ere1ign1s
dieses eue atum verwirklichen kann, das VOIl der ımulativen Zunahme der
vVOoTAauUSSCZANZCHCNH aten und der unmittelbaren Zielvorgabe es empfangen
hat 1eSs der internen Konstitution des Ereignisses einer Änderung,
die sich auf die nachfolgenden Ereignisse auswirkt, die 1LLUIL die Wirkung jenes
atums auf der Empändungsebene physisc WIEe geistig sich aıufnehmen
können.
Dann omMm ZU Prozess der genannten „Kanalisierung“ (d.h einer
räumlichen und zeitlichen Hinlenkung der cklung auf eindeutige Ziele),
OTAaus dann die radikale Änderung „plötzlich” hervorgeht. O7Z. ist S1Ee
natürlich dem Anschein nach, denn der eigentliche Prozess ist Ja schon
ängs zahllosen Generationen VOIll Vorläufern einem interaktive usam-



Prozess-menhang wirksam. Der springende un 1ST, dass 1n elner ynamischen Welt
interner Relationen, 1n der VOIl den Umweltbedingungen (der Vergange  eit) WIe theologıe und

Fvolution
VOIl Gott (als unft) eine irkung ausgeht, Diskontinuitäten, also pLO  C  €
rüche, Yallz natürlich Sind.
Eın weıterer Aspekt der Evolutionstheorie, der se auifg1bt, ist die „kambrische
Explosion”, die ach einer angen Periode des Stilstands auftrat DIie ambrısche
Periode dauerte rund zehn Millionen Jahre, Was Gesamtgeschehen der VolIu
tıon gerade mal ein Augenblick Ist. Mit der natürliche eje  on allein hat
selne Schwierigkeiten, diesen Ausbruch kreativer VITÄ? erklären, die
massıver Diversifkation, ZU erstmaligen Auifitreten vielzelliger Lebewesen

und Aaus der dann eın Grofßteil des Tierreichs 1n diesem Zeitraum hervor-
IN Wird jedoch die Naturliıche Selektion die umrissene, umfassendere
IC ursächlicher Vernetzung eingeordnet, miıt der den plötzlichen euan-
lang aus der kumulativen Zunahme VOIL aten Aaus der Vergangenheit erklärt
aben, dann ist die tivıtät der ambrischen Periode urchaus verständlich.?
Diese wenıgen Anmerkungen können andeuten, wIe 1n Prozesskate-
yorlen enkende lologen und Naturphilosophen die darwinschen Theorien
erganzen, sich VOIll der VOIutiON des Lebens eın klareres Bild machen.10
arwıns Genius lieierte den Anfangsmechanismus, mıt dem uns auft den Weg
machen konnten, uns selbst und uUNsSeIC Welt SCHNAUCI verstehen, doch der
fossile und das beobachtete er  en VOIl Organiısmen machen erfor-
derlich, die darwinistische Annahme externer durch eine Lehre nterner Relatio
nlenNn ersetzen

Schöpfung IM Wechselspiel nNnru und
Antwort

Dieser appe Überblick bietet den spezilischen Hintergrund den Entwurf
eiıner prozessualen Schöpfungstheologie.*1 In seiınem 1C. So verständlich
sSeiın 1eS5 das beeindruckend schöne Schöpfungslied der miıt „PIOZCES-
sualen ugen”,  “ dann omMm das großsartige Gemälde einer chöpfiung durch
Evolution ZU Vorschein. Der TLext begınnt eher ver.  en mit Andeutungen
elines a0s, N1IC. miıt dem Paukenschlag einer creatıo nihilo, die 1n den Lext

hineingelesen wurde Vom evolutionären Standpunkt Aaus und erst reC. VO  Z

prozessualen ist dies natürlich eın gAllZ und S stimmiger Anilang Nach David
besteht Ja e1IN! Chaossıtuation darın, dass keinen beobachtbaren Verer-

bungsmechanismus VOIL irgendeiner vorangegangeNCcl Struktur her 1DE; daher ist
auch deren Einfluss auf die Gegenwart minimal.1< DIie VOIll Gott ausgehende
inwirkung dagegen ist dementsprechend orO0IS, dass eiıne schnelle, VON ihm
induzierte Veränderung bleibenden Charakter aben kann Doch selbst unter
diesen Be  gungen handelt Gott N1IC. einseltlg als einiger Urheber. DIie der
elunterworifenen, begrenzt möglichen Ereignisse der Welt mMuUusSsen auf
seine Zielvorgaben antworten, WEn S1€e sich verwirklichen sollen.
Genau SOLIC eine 1tuation deutet der 1De Gott „brütet“ bDer dem a0S,



Il. Die dann befiehlt „Es werde cht.“ chöpfung geschie durch das Wort, einen
Bedeutung

der Ruf, einen AÄnre1z hın einer Je einmaligen Horm des Werdens Die Schöpiung
Fvolutions- antwortet, und wurde IC Das 1C. selbst brın einen ersten Unterschied

und daher DeüHnition 1n das a0s (G1bt AACHT“ und „Finsternis”, dann o1btheoriıe In der
egenart schon eine angsIiorm VOoONll Ordnung. Hier bringt unNns die Theorie der Selbstorga-

nisatıon auft LEUEGC een, denn können unzählige Ereignisse vorstellen, die
wechselseıitig aıufeinander einwirken und VoOoNn denen jedes einzelne unter einem
nlichen nruf es STe Insoweıt Ereignisse auf den Lockru{f
AIcCH i6ß antworten, jängt 1C. als Möglichkeit A1l, konkrete Wirklichkeit
werden, und erzeugt eine Vergange  eit, die Zielvorgabe es den eigenen
Einidluss auf die nachfolgenden Ereignisse hinzufügt Es ist yleichsam die
Morgenröte der chöpiung 16 breitet sich ınunterbrochener aufi
esRuf immer intensiver aus

Lewls entwirtt seiıner Kindergeschichte The Magician’s Nephew eın

einprägsames Bild VOIl es Schöpfermacht. Der Löwe slan ist be1 ihm das

‚ymbo. es Wort. Eın Kind, das 1n das HeUu entstehende Universum VON

Narnıa geiallen ist, hört, WwIe eine ımme der Finsternis SIN Es ist der LÖWe,
der miıt dem Lied die chöpfung 1NS Se1in ruft. Das schaut gebannt und
auscht ehrfurchtsvoll, denn Aaus dem HNeUu geschafienen, heraufdämmernden 1C

immer eutlicher die es des Löwen hervor. Und solange der ‘Ton des
Gesangs anhält und widerhallt, solange wächst das 1C. bıis SC der
leuchtende Jag anbricht. Etwas Ahnliches geschie einer prozessualen uslie
YUuUNg des Schöpfungsliedes: Gott FÜ und die Welt antwortet, indem S1Ee wird
Doch die exte bieten noch mehr Gott und die Welt antwortet, doch anaC
antwortet Gott wiederum der Welt, indem S1e ewertet „Gott sah, dass das
IC gut War. Hıer sehen keinen deistischen TE  acher”-Gott Werk,
der eine Welt eilnahmslos 1n den Raum ine1INSpINNtT. Neıin, dieser Gott antwortet
wertend und aktıv auft die Welt und baut auf dieser selnen nächsten

schöpferischen Akt aul Dieser Gott antwortet, STEe mı1t der Welt Interaktıion,
ruft S1e 1NS Daseıin, antwortet wiederum und ruft 1E€ erneu 1NSs Daseın. Hür
einen olchen Gott hat schon der Schöpfungsvollzug als olcher den Charakter
eiInes Bundes chöpfung geschie durch Anruftf und
Mana auch auf den fortschreitenden au des Bibeltextes DIie Au{feinan-
deriolge der Ereignisse ist bewusst YEW denn aus jedem schöpferischen
Schritt wächst die Möglichkeit des nächsten hervor. Das aber heißt AC.
Finsternis und eiıne Welt m1t Wasser und trockenem Sind notwendig und
ermöglichen zugleic. ege  ON, und ege  on 1st notwendig und ermöglic
zugleic tierisches Leben In einer olchen Schöpfung eNTsStTe N1IC. „alles auftf
einmal“, S1e ist fortschreitend, 1n wächst das eue kumulatıv eran eiıner

Vergangenheit, die die nächste ase VOIl 99 und ntwort“ einen sSTE
Kontext bletet. es nruft hän: VONl der yeschöpflichen Antwort, aber

auch VOI sel1ner eigenen auft das ab, Was das Geschöpf miıt selinem Anruf
gemacht hat Krst WwWenlnl das ıne gegeben 1st, das Andere möglich. SO ist
Volutlon 1 Sinne des Prozesstheismus eın Geschehen, das es en



mıt eingebunden ist. Und könnte auch elne prozessuale uslegung der Dyna Prozess-
mik des Genesistextes aussehen. theologie und

FvolutionDie Rede VON „Lagen“ Schöpfungslied ist 1n diesem usammenhang eın
Problem Und die ScChHe Sprache VOIll der Unrechtshandlung der ersten Men
schen ist ohnehin spannungsgeladen, lıturgisch und voller Feinheiten S1e ass
sich N1IC auf den prosaischen VOI Fernsehnac  chten reduzieren. Am
nächsten omMm: 1mM biblischen Zeugnis eın denenPsalm
148 ZAE eispie. wiederholt das Schöp  gslied 1n FKForm e1INnes blieds auf den
chöptfer. DIie Genesiserzählung STe die chöpfung aus der Perspektive es
dar, Psalm 148 1Dt S1e aus der Perspektive der chöpfung wieder. Freude,
ankbarkeit uınd das Entzücken, infiach da se1n, durchströmt als auft
den Ruft des Schöpfers die gyesamte chöpfung, die sich Z obpreis es
vereıint. Der Psalm und das Schöpfungslie en 1n elner 1  g1€ des Staunens
und der Bewunderung Z Lobe es harmonischer Einheit ZUSammnell.

orauf oOMm(T, ist nicht, se1ine VOI- oder nachzustellen, sondern miıt
dem Herzen auf den Ruf des Schöpfers antworten

I Die freıe Antwort der Welt
es A  ä ermöglic eıne Je individuelle0 etermınıe S1e jedoch
N1C Als die Welt immer komplexere Systeme herausbildete, kam ach der
Anfangsperiode, das a0s dem yöttlichen och wen1g 1ders entge
NS  9 auft natürlichem Wege milliardenfachen Kanalisierungen. DIiese
erzeugten ber kumulativ anwachsende aten eine Vergangenheit, die sich eben-
talls aufi die elines jeden werdenden Einzelwesens auswirkt SO WwIe sich

Genesistex die jeweils VOTANZCHANSCIHC gygeschöpfliche Antwort auf den
nächsten gyöttlichen Anruft auswirkt, ebenso wirkt sich die wachsende KOM-
plexität der chöpfung auft den Jeweligen nruftes Aaus Die jele, die Gott miıt
unls verfolgt, Sind 1n einen Kontext eingebunden, geben uns, 1 IC der ergan
genheıt jedes Einzelnen, eue Möglic  eiten. Und die Verwirklichung der
yöttlichen jele hän VOIN der fireien der Welt ab es Einzelwesen
bringt die irkungs selner Vergangenheit mı1t ezug auft es Anruf 1n die
eigene Zukunfit jeweils eigenständig ZUU Ausgleich. Es esteht eın ZWang,
DOSIELV aul selinen antworten aben sich die Iirüheren, schrittweise
gegebenen Antworten dem es verweigert, Sind auch die: este
henden jele es davon etiroHlien Was real möglich 1ST, ist durch die ergan
genheit edingt Kıne chöpfung 1mM Sinne VOIl 99 und Antwort“ ass Böses
und utes 1n gyleicher Weise
DIie hristliche TAadıll1on MaC ihrer oxologie die Aussage „Wiıe 1
nfang, auch jetzt und ezeit und 1n Ewigkeit.“ )ieser indet 1n
elner prozessualen Schöpiungstheologie seine tiefe es  ZUuNg, denn en
unverrückbar daran fest, dass Gott ınunterbrochen chöpier ist und STEeTSs
durch Anruf und ist. Keineswegs ist S}  9 dass Gott VOT Aonen einmal
die Welt erschaffen hat, WwIe der Genesistext schildert, und sich dann ge  Ssam



Die zurückgelehnt hätte Vielmehr wirkt durch Anruftf und AÄAntwort STEe
Bedeutung

der schöpferisch weiter, jedes werdende Wesen mi1t seinem Lockruf All, die
eigene Vergangenheit autf bestmögliche Weise integrativ sich aufzunehmen. So

Fvolutions-
heorie In der gesehen, ist eine prozesstheologische Schöpfungslehre auch eine eologie der

egenWO. Vorsehung, die das ynamische enes miıt der Welt Ablauf der Zeiten
beschreibt. chöpfung 1St kontinuierliches, fortdauerndes lırken, durch alle Zeıt
hindurch und STEeTs gegenwärtig.
Ich habe auigezeigt, dass Gott auf die der Welt selnerseıts antwortet und
dass se1ıne die Ausgestaltung jedes Zieles jeden erden
begrifienen Aspekt elner Existenz einflieist. Doch es die Welt
INUSS als gedacht werden, die auch ihn selbst eingegangen ist Das
heißt, WIe die chöpfung den Ruf es eigenes erden integriert,
ebenso nımmt Gott die Welt als Ergebnis sSe1inNneSs irkens 1n sSe1In eigenes erden
auf. Hür ihn 1St WIC.  P Was 1n der Welt geschieht, denn nımmt die Welt
und oibt Anteil seinem en Und wiederum, WIe jedem
geschöpfichen Geschehen überlassen bleibt, auf das, WAas sich integrativ
angeeignet hat, ach eigenem Willen antworten, ebenso liegt ireien
Ermessen esS, WIe die Welt seın gyöttliches Leben hineinnıimmt SO

gyesehen, steckt 1n einer Schöpfungslehre 1m inne VOoONn und auch
eine Eschatologie, eine Lehre VON Gericht und Erlösung.1$

mussen be1 der Erörterung einer evolutiven Schöpfungstheologie
aus prozessualer Perspektive auch den Zweckge  en eın wen1g miıt edenken
j1ele lologen en diesen Gedanken usammenhang mıiıt der VOlIulON
eiINn problematische Angelegenheit. S1e welsen auf die vielen Sackgassen 1n der
‚Volutl0onN SOWIle auf die ahrmillionen angen Phasen des Stillstands einıge
Arten, wıe eispie. die der Hale uch ibt die rückläufige cklung
VOIl der Komplexität Einfachheit, WwWIe be1l einıgen testinalen Parasıten, die
sich mehr und mehr auf die natürliche Funktionen ihrer Wirtsorganiısmen VeOI -

lassen anstatt auf die eigenen. Voluuon 1st kein Steady-state-Prozess, der immer
VO  = Einfachen ZU Komplexen fortschreitet AÄAus diesen Gründen der

Zweckgedanke VOIl ihnen rundweg abgelehnt.!* DIie weckerfahrung 1n der Welt
des Menschen STEe dann 1n ihren ugen e1IN! Anomalie dar, die 1ın der
Ordnung der Natur keinerlei Parallele ibt.
1ne prozesstheologische Schöpfungslehre INUSS diesen Standpunkt aufgrun
ihres ers  N1SSsSeES VOIl den nternen interaktive Relationen zurückweisen. Hür
sS1e ist 1n der Tat die menschliche ‚weckerfahrung eine sich ho  erenzle
entwickelnde Intentionalität, die die yesamte Natur durchdringt Aus philosophi-
scher IC liegt das Zweckhafte 1n der Notwendigkeit begründet, dass jedes
Ereign1s selne eıgene Vergangenheit interaktiv und integrativ verarbeitet, dass

auft der Empfindungsebene erfasst, Was einmal werden kann: dies ist bereıits
eine rudimentäre Horm VO WeC S1e jedem wirklichen Ere1ign1s durch
es anstoißende und richtungweisende Zielsetzung vermıiıtte. Theologisch
gyesprochen heißt das, dass es teraktıves Handeln 1ın der Welt zweckbe
mMm:' 1st.



\WO. sicher zutrilft dass eiıne sich zwangsläulig erenund Prozess-
theologıe unddass alle Arten letztlich einmal aussterben werden liegt doch darın eın
FvolutionWiderspruch ZU. Zweckgedanken WEeC So auft drei Ebenen betrachtet WeT

den auf der mikroskopischen ene sich die rage STE Was m1T jedem
wirklichen konkreten Einzelwesen geschie. auft der m  oskopischen der SIC
baren Wahrnehmung, anacC geiragt Was Welt des Werdens m1t
den darauffolgenden Organisationsprozessen VON Einzelwesen geschie und
schließlich So auch die ene des irkens es N1IC übersehen werden

der oebene Zz1e jedes Erfahrungsereignis auft Selbstwerdung und 1St m1T
e1iNeT FEWISSCH Tendenz Selbstüberschreitung verknüp: (was natürlich
mindest die nächste Generation VOIl Ereignissen zutrifit) Metaphysisch DCSC
hen 1ST Selbstwerdung die Verwirklichung des CIZCHCH intern vorgegebenen
Zwecks Da ach dem 611165 wirklichen E  ngsereignisses die Dyna
mik irgendwo auf der ene VOL uar) egen soll g1bt natürlich milliarden
lach solche Ereignisse VONl denen jedes einzelne den WeC der Selbstwerdung
erTtüllt Ein Universum nterner Relationen 1ST SOM voller Zweckbestimmungen
Im Makrobereich en sich Erbgänge heraus die die Erbiaktoren weltergeben
In Anbetracht der unzähligen Ereignisse bzw Einzelwesen Universum yibt
natürlich auch unzviele olcher Vererbungsmechanismen und jeder einzel

VON ihnen hat CIYENEN WEeC der sich ach und ach heraus In
jedem Einzelfall hat Gott etIwas miıt diesen Mechanismen tun mI1T jeder
Komponente sich und bietet jeder einzelnen Möglic  eiten die S16 nNnutzen
kann die vielen JC individuellen Kontext Wiır USSeHl

hier VOIll Zwecken Plural cht der Einzahl sprechen Es hegt der Natur
der aC selbst dass uns die meılsten dieser Zwecke unbekann:' Sind
Doch VON Vererbungsmechanismus aben tatsächlich Kenntnisse Es
1ST die iortschreitend Bewegung VO  Z Einfachen 7A08 Komplexen die tattgefiun
den hat und die die Makro Welt der en und SORar CIZCHNCS
Selbstsein beschreibt Theologisch gesehen führten Anruf und des
schöpferisch 'kenden es „VOIL der Zelle Gemeinsch
ıtuerten 1te VON Birch/Cobb aufzugreifen Wır nehmen infiach einmal dass

och „uniertig“ SIN dass Gott unNns noch tieieren und reicheren Hormen
VON Gemeinschaft ruft und dass die meılsten dieser zielgerichteten nrufe ber
relig1öse Gemeinschaften vermiıtte. werden DIie Volutlon des Menschen geht
also, gesehen, weiıter.
Und SC 1Dt och das alles umgreifende Ziel Gott selbst SC1IHEIN

Innersten AÄAus philosophischer 1C hegt für prozessuales Denken es1e
der Intensivierung VOIL Ng bzw Erleben Intensität besteht eIcChTLUmM
vieler der Einheit VOIl ng zusammengehaltener Gegensätze Theolo
yısch gesehen verwirklicht sich diese wachsende Intensität Gemeinschaften

denen das Wohl der Gemeinschaft 3000008 mehr den Mittelpunkt rückt
innerhalb jeder Gemeinschaft ber ihre Grenzen hinaus Wır S1iNnd dazı
berufen e1ilEe Weltgemeinsch: VOI Gemeinschaften en der die orge
iüreinander und die Gerechtigkeit miteinander das en bestimmen

i
\



Il. Die Eine solche en heilst erkennen, dass der eichtum VON Gegensätzen N1IC
Bedeutung

der Zerstörung, sondern Leben hin
Wenn Gott zumindest die Welt der Menschen aul das Ziel, werden, ausrich-Fvolutions-

heorıe In der tet, dann sa das auch etwas ber sSe1INe eigenen Absichten au  D Wenn Gott
egenwart durch Ruf und schöpferisch wirkt und ein Gott intern rlahrener Relatio

LEl ist, dann auch VON der0 die die Welt ihm 1bt, innerlich
berührt seıin Für Gott 1st die der Welt N1IC ein Anlass, ihren
Werde-Prozess schöpferisch STEeTSs eu«ec jele entwerfen, Ssondern auch Anstoliß,
diese ÄAntwort in den Tiefien se1nes gyöttlichen Wesens bewerten, richten
und durch die Teilhabe seinem eigenen Leben erlösen. Gott ist die es
MUNg der Welt und etztes Ziel
So ist eine prozessuale Schöpfiungstheologie weıt davon entiernt, Volutuon als
edrohung oder Hindernis empänden, S1e nutzt S1€e vielmehr, chöpfung als

und Antwort eier verstehen. In und durch ihre auft es
gewinn die Welt durch eigenes en ihre eigentliche es Das

geschie N1IC „l Anfang“, sondern ebenso eute W1Ie MOTgCNH. Der
Schöpfergott ist zugleic eın Gott der Vorsehung, und ein Gott der Vorsehung ist
der Gott uUuNnNsSsSeTeTrT Bestimmung.

Whitehead, Prozess und CAt,; Frankfurt aM Jletzter ınveränderter
Nachdruck 1995 Vgl die i1ssertation VOIl Heipke, jlosophie des Ereign1sses be1
Whitehead, Würzburg 1964 und die gekürzte Fassung der Habilitationsschrift VOIl Fetz,
Whitehead: Prozessdenken und Substanzmetaphysik, Freiburg 1.Br. 1981 DIie erste ‚USamil-

men{iassende Einführung hat Woli-Gazo herausgegeben: Whitehead. Einführung seine
Kosmologl1e, Freiburg 1.Br. 1980 Kürzere Zusammenfassungen en ich bel Cobb

Prozess-Theologie. ine einführende Darstellung, Göttingen 1979, 11-28; be1l
Reıtz, Was 1st Prozesstheologile ? 1n Kerygma und Dogma 1970 VOT allem 8&

Ol: und bel Welker, Die relativistische Kosmologie Whiteheads, 1n Philosophische Run!
schau 134-155; ders., Universalität es und Relativität der Welt. Theologische
Kosmologie Dialog m1t dem amerikanischen Prozessdenken nach Whitehead, Neukirchen
Vluyn Kıne nwendung des Prozessdenkens ehneads auf bioethische Fragestellun-
gCH Nindet sich der issertation VOIl Chramm, Prozesstheologie und 10€ Reproduk
tionsmedizin und Gentechnik 1mM Lichte der llosophie Whiteheads, Freiburg 1.Br. 1991
Dort auch weiıtere Angaben eiträgen 1n theologischen und philosophischen Fachzeitschrii-
ten

„Wirkliches Einzelwesen auch wirkliches Ereignis genannt” sSind die ontologischen
Grundkategorien der whiteheadschen Prozessphilosophie. S1e ind „die letzten realen Dinge,
aus denen die Welt zusammengesetzt 1sSt  d Whitehead, aaQ0 S, „organisch gewachsene
Prozesse (und nicht Substanzen), welche die Bausteine des Kosmos bilden“ (Wolf-Gazo, aa0
125)) des Übersetzers).

Whitehead, aa0
Birch, Processing towards life, IN Process Studies 1998 286 irch kann m1t gutem

rund als der erste Biologe angesehen werden, der den Prozessgedanken 1ne Weiterent:
wicklung der wissenschaftlichen tudien Volution nutzte Vgl auch sSein Werk On
Purpose, ensington 1990

Vgl die sechs Belträge der Zeitschrift: Process Studies, aa0Q., die den Zusammenhang
zwischen Prozessphilosophie und Evolution behandeln. Die Autoren dieser Beiträge Sind:
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11 Es ibt eine eihe VON Buchveröffentlichungen über die Prozesstheologie einer

evolutionären Schöpfung. Vgl ZUI Beispiel: Overman, ‚VOLlUTUON and the 0CC
ol Creation Whiteheadian Interpretation, Philadelphia 19067; Birch/J.B Cobb Jr The
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Aus dem Englischen uDerse VON HFranz Schmalz

„Der err und Lebensspender”
Zum Ansatz eıner Theologıe des „Leben

Christoph eobal

Eın rascher Blick auf das Nikäno-Konstantinopolitanische Glaubensbekenntnis
ze1igt, dass sich hier der Begriff „Leben“ ZWEe1 verschiedenen Stellen nindet:
einmal dort, das schöpferische en des Heiligen Geistes, des „Lebensspen-
ders  6 (z0o0D010S), Sprache ommt; das andere dort, das re: VO  Z

gyläubigen en der „Auferstehung der oten und dem Leben Zz0oe der

künftigen elt“ re In der theologischen Tadıll on ist das 7zweiıte Verständnis
vorherrschend yeworden, dass den erstgenannten Sinn yeradezu verdrängt

hat Erst den sechziger Jahren en sich neben den traditionellen Lexikon


